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DerKumusumlueliutssmein Gent
Der Kampf um die Verleihung des

Sitzes im Völkerbundsrat an Deutsch
land beherrscht in Paris und London
das Interesse. Selbst Mussolinis
großspurige Redereien sind darüber
in Vergessenheit geraten. Auch in
Deutschland wird man gut daran
tun, die Entwickelung der Dinge
mit höchster Aufmerksamkeitzu verfolgen.
Man kann zwar mit ziemlicher

Bestimmtheit den Gerüchten entgegen
treten, daß ein nicht näher bezeichneter
Staat aus der Reihe derjenigen, die
ihr Einverständnis mit der Zuteilung -
eines Ratssitzes an Deutschland be-
kundet haben, Diefe Haltung zu revi-
dieren und Deutschland den Sitz streitig
zu machen beabsichtige. Ein solches

orgehen wird kaum einer wagen.
Anders aber steht es um die Versuche,
die Darauf hinauslaufen, dem Völker-
bundsratin dem Augenblick, in dem
Deutschland seinen Sitz in ihm ein-
nehmen soll, ein völlig verändertes
Gesicht zu geben. Die Absicht dieser
Versuche ist, durch die gleichzeitige
Aufnahme mehrere politisch, wirt-
schaftlich und kulturell eng an Frankreich
gebundener Länder eine
Verteilung der Kräfte im Völker-
bundsrat zu erzielen, daß Deutschland
dort von vornherein zu völliger
Ohnmacht und Wirkungslosigkeit
verurteilt wäre, Frankreich dagegen,
kggsthßt auf Die, Stimmen seiner Va-
stillem ständig im Völkerbuiide das
Uebergewicht hätte und alle seine
Forderungen durchzusehen vermöchte.
Demgegenüber muß mit aller Ent-
schiedenheit daran erinnert merDen,‘
»daß der Entschluß zu dem deutschen
Aufnahmegesuch nach Ueberwindungh
schwerer Bedenken gefaßt worden ist
unter ganz bestimmten und klaren
Voraussetzungen, bei denen die sich
Deutschland innerhalb des Bundesl
und namentlich im Bundesrate hie-i
tenden Möglichkeiten eine ausschlag-
gebende Rolle spielten. Diese Aus-
sichten sind schon dadurch nicht unbe-
trächtlich belastet, daß die politische
Spannung zwischen dem Reiche und1
Italien eine Verschiebung der Stimm-
verhältnisse zu
wenigstens für die nächste Gegenwart
mit sich gebracht hat. Die Situation«
würde aber völlig verschoben und Diet
für uns maßgebenden Voraussetzungen
wären nicht mehr als gegeben zu
betrachten. wenn die erwähnten
Versuche vonErfolg begleitet sein sollten.

derartiges-

Vor zehn
14. Februar-.

 

Südöstlich Ypern800 Meter der englischen Stellung
ersiürmt. —- Lens von feindlicher Artillerie beschaffen.
fremzösische Gasangriffe nordwesilich Reirns.
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ahren ,

Erfolglose
Nordmeftlich Tahure

französischer Angriff abgewiesen. — Mailand und Schito von
österreichisch-ungarischen Bombenfliegern beworfen.

-K’reuzer ,,Arethusa« durch Miste versenkt
Starke englische Angriffe südöstlich Ypern, französische

bei Tahure zusammengebrochen.
Deutscher Fliegerangriff auf Dünaburg

15. giebt-man

16. Februar-.

— Englischer

und die
Bahnanlagen von Wilejta. —- Jtalienischer Angriff auf den Monte
Sau Michele abgewiesen. ——— Besetzung von Erserum durch die Russen.

17. Februar-. Englische Angriffe südöstlich Yperu und französische
bei DompierresFrise abgewiesen. -—- Kawaja (Albanien) durch

18. Februar-.
österreichisch-ungarische Truppen besetzt.

Die Euglander südöstlich Ypern abgeschlagen.
Mißlungener italienischer Fliegerangriff auf Laibach. —- Besetzung
aller griechischen Eisenbahnen und Telegraphenstationen in Thessalien
und Morea durch Ententetruppen angekündigt. —- Jn der Gegend

. des KiwusSees Gefecht zwischen Belgiern und deutschen Kolonial-
truppen. —- Die Kolonie Kamerun ganz in Feindeshand, nachdem
sich die Besatzung von Mora (Nordkamerun) nach 11/2iähriger
tapferer Verteidigung wegenKrankheit und Mangel an Munition
und Lebensmitteln hat ergeben müssen. Kommandant Zimmer-
mann auf spanisches Gebiet entkommen.

19. Februar-. Am Yser--Kanal,

Ljusna und Petin besetzt.
20. Februar-.

nördlich Ypern, englische Stellung,
350 Meter breit, erstürmt. —- Russischer Angriff bei Sawitsche
an der Beresina zusammengebrochem —- Jn Albanien Barat,

Erfolgreiche deutsche Fliegerangriffe auf Deal und
Lowestoft sowie auf Furnes, Poperinghe, Amieus und Luneville.
Feindliche Angriffe nördlich Ypern, südlich Loos und an der
Straße Arras—Lens abgeschlagen. "
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Die Bedenken hat ja der der
britischeu Regierung nahestehen de
Dailh Telegraph mit erfreulicher
Offenheit dargelegt.. Es wird darauf
hingewiesen, daß Fragen des Ver-
fahrens durch bloßen Mehrheitsbe-
schluß entschieden werden und daß
es auch in Den Fällen, in Denen das
Statut Einstimmigkeit verlangt, für

sein würde, immer die Opposition
sgegen die Mehrheit zu spielen. Ferner

bundsrates es möglich machen, das
Einstimmigkeitserfordernis abzuändern
und Fragen von Wichtigkeit durch
[Mehrheiten entfeheiDen zu lassen.
Dann aber würde der Rat in der
Form, wie er jetzt verlangt werde,
recht einseitig aussehen. Frankreich

ikönne eine ständige Mehrheit dadurch
erreichen, daß Belgien, Polen und die
Tschechoslowakei, die militärische
Vereinbarungen mit Frankreich haben,

2 ferner lateinische Staaten, die entwedert
unseren Ungunsteui gefühlsmäßig oder politisch mit

ti‘yrantreid; zusammenhingen wie Bra-
filien und Spanien, sich auf Die
Seite Frankreichs stellten. Schließlich

sich durch ihre Pariser Diplomaten
im Völkerbund vertreten ließen, alles durch die französische Brille sähen.

ein oder zwei Länder praktisch schwer ;

swiirde eine Erweiterung des Völker--

fchaftskreisen

sei es auch klar, daß Staaten, dies 

Man kann den Ernst dieser Ein-
wände nicht bestreiten. Was dies
Vertretung durch die« Diplomaten
betrifft, Die in Paris ihren Sitz
haben, so war zum Beispiel im Falle
Japan und Brasilien schon mehrmalss
eine Stellungnahme zu beobachten,s
wie sie Die Warnung des englischeiix
Blattes vor-aussieht. Dabei braucht
gar keine direkte Beeinflussung, keine
bewußte Einseitigkeit vorzuliegen; es.
genügt Die mechanische Tatsache, daß
diese Diplomaten ihre ersten und
wichtigsten Jnformationen aus der
Pariser Presse und aus den Gesell-

Frankreichs erhalten.
Ferner müssen diese Diplomaten die
Vertretung ihres Landes in Der fran-
zösischen Hauptstadt notwendigerweise
als ihre dauernde Hauptaufgabe be-
trachten, Die nur zeitweise durch die
Tätigkeit beim Völkerbund unterbrochen
wird. Und Da ergibt sich von selbst
eine gewisse Rücksichtnahme, weil eine
Gegnerschaft zu dem französischen
Völkerbundsvertreter Verstimmuvgeu
erzeugen kann, die auf die Stellung
und den Einfluß in Paris zurückwirken.
Mit Befriedigung anerkennt man

in Deutschland die scharfe Zurück-·
weisung. die derartige Absichten durch
England erfahren. —- Auch der Ver-
treter Schwedens in (Senf, Der Berner

—s«Weise gebunden habe, dem schmfdischsz

Die einspaltige Inseratzeile für Polkwitz und nächster
Umgegend Millimeter 4 Pfg. , für Unswärtige 6 Pfg.

Gerichtsurteile.
Lotterieanzeigen Milliineter 10 Pfg» Jnserate mit

Ubbitten, Heiratsgesuche und

Satzbau Jst-schlag ReklamenMillimeter 25 Pfg
Bei Konkursen, usw« kommt evtl. Rabatt in FortfalL

44. Jahrgang
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Gesandte Hennig, hat seinen Kollegen
zu verstehen gegeben, daß die schwedische

·Regierung unter keinen Umständen
der Vermehrung Der ständigen Rats-»

ssitze zustimme, abgesehen von dem
Deutschland zukommenden ständigen
Ratssitz Er sprach gleichzeitig die
Hoffnung aus, daß auch Die englische
Regierung, die sich bisher in keine-r-

  Standpunkt zustimmen wirdz a"
· auch wenn Schweden mit seiner Ansp-«
schanung allein bleiben sollte, würde
es sich der Vermehrung der ständigen
Ratssitze widersetzen.

Botschafter von Hoesch erschien
Sonnabend abend auf Dem Quai
d’Orsay, konnte aber von Briand
nicht empfangen werden und unter-
hielt sich mir dem Generalsekretär
Berthelot. Es verlautet, daß der
Botschafter die Stimmung schilderte,
»welche die Nachricht in Deutschland
Jhervorgerufen hat, daß Polen einen
ständigen Sitz im Völkerbundsrat ges-
währt werden solle. Ferner verlautet,
daß Berihelot den Botschafter Darauf
sverwiefen habe, daß Frankreich diese-
Zuweisung für wünschenswert halte-

Billierbuuutuersammluug am
8. März.

Der Völkerbundsrat hielt Freitag
nachmittag unter dem Vorsiß des
ittalienischen Gesandten in Bern
sGarbafso eine kurze vertrauliche Sitzung
ab, um sich mit dem Antrag der
sdeutschen Regierung betreffend Ausf-
nahme in den Völkerbund zu befassen,»

-«—-— Der Völkerbundsrat beschloß nachv
kurzer Beratung, auf den 8. März-
nachmittags eine außerordentls
Völkerbuudsversammlungemzuberuzk
der folgende Fragen zur Behandlung
unterbreitet werden falten: 1. Auf-
nahme Deutschlands in den Völker-
bund. 2. Artikel 4 des Völkerbundsg
paktes betreffend die Zusammensetzung
des Völkerbundsrates. 3. Den Beitrag
Deutschlands zu den Ausgaben des
Völkerbundes. 4. Errichtung eines
Gebäudes für die Abhaltung der
Völkerbundsversammlung.

PuleusSchluuueueuiiedertsneu
Ostulersmlesieua

Von den polnischen Polizeibehörden
wird die Aktion gegen die Zentral-
vertretung der Deutschen in Ostobers
schlesien, den Deutschen Volksbund
in Kattowiß und seine Ortsvereini-
gungen in großem Umfange fortgesehn
Bis Sonnabend waren39 angesehene
deutscheMänner ohne sede Angabe
des Grundes durch die Palizeidirektion
in Kattowiß und Königshütte ver-

 

  

 haftet worden. Jede Verbindung mit



ytOnO|wlvoo spuken- uovoyssos . JJL;

Zteichskommifsar bei der gemischten

Kommission, Freiherr von Grunau«

wird auf Grün ",,des»»Getifet:f Abkomusens

die Aktion ·v""or" den Präsidenten»«dejr
Kommission, E ande .« bring nszszjre
amtlichenspolnis PS llesr ueE Pergerjn

jede Auskunft "«üb r“ en Grund »der
Verhaftungen und Hausfuchungen.

Verhaftet wurden u. a. der bekannte

Führer des deutschen Schulvererns,

SchulraLDudek in Kander die
Geschäfts ührerin desdeutschen Volks-

ßfinbeä, ranner Cecinaomgehunn
ferner, .;Be.rgins.pektor Lamvrecht«. Von
der Bletfch·arley·-Grube, Bergfekr.etar.

Dyllong dorther "Margrube, alles
Leute;.».di'es«.gls’"«M·itglied,e,,r" d?j«9J.PJFY-ischen
Volksbundes « verdächtigt « · werben,
einer weitverzweTigten staatsfeindlichen

Organisation anzugehöten, die angeblich
sich mit der Uebermittelungw von

Nachrichten militärischen und politischen

JnhaltsanDeutschlandbefzaßthabensoll
., .Sie polnischen Zeitungen in Ost-
oberfchlesien benu en diese« Gelegenheit,
umsich in den ·he»?tigsten» Auslassungen

gegen das Deutschtum in Polen, den
Polksbund und nicht zuletzt gegen-;

das deutsche Konsulat in Kattowrtzsv

an ergehen. So schreibt u. a., der
Ebrniee Slaskix Es wurde festgestellt.
daß der Volksbund Kontakt unt dem

deutschen Konsulat im Netz des

Preußentums hat. Das Deutsche

Reich muß die Spionage des deutschen
Konsulates verantworten»I Der Ver-

tlsster des Reiches kann nichtsSpron
in Polen sein« Ja dem Augenblick,
mo, er es ist, hat er. sofort die Grenze
zu nerlassen »und sein« . Staat muß

Polen Genugtuung geben. ——« Gegen

die Deutschen gibt es nur ein System,

sich ,von..ihnen zu trennen und mit

üsnzer Konsequenz danach zu trachten,
sie von« der polnischen Erde zu ver-

treiben, auszurotten nnd zu. vernichten.
7 it der-· Gesellschaft der Spinne,
erräter und Verschwörer wird das

Mlnische Volk nicht arbeiten. ‚

1» lifönhmn.
in der Luftsqlskiverlaullnngeukt

· Die seit einigen-—- Wochen zwischen
Ieutsehsand und den- alliierten ge-
führten Verhandlungen über die Auf-
heang der Beschränkungen für den

deutschen-» Fluge-neben „nähern sieh
Än' endlich dem-» .Abschluß.» Die

. oftschaftetkonfetenrsist zur kriülluvei
der von Deutschland gestellten Forde-
ntngen grundsätzlich bereit. »Sie hat
PIN). ihre» »
‑ « ist«-redet sprserlangten Aufhebung der
Nettoanteil Begrisssbestjimmungen von
einer . Reihe von Garantien gegen
militärischeVerwenduug der deutschen
Luftfahrzeuge abhängig „gemacht.

. lieber diese Frage ist es ;nunrnehr. zu
«·einer Einigung gekommen, und die
beiden Verhandlungsdelegationen seien
augenblicklich mit ..der«Formulierung·
des endgültigen Abkomrnens beschäftigt
w:

f" iaiün’inh’? Wie-III Ist-besse-
iswiie Julien-disk »Noch dem
Bericht de .ösientlichen«»»Arbertsnachs.
weises fr'it‘t en ’h‘at’ diissprunghafte
Zunahme der Arbeitslosen-im Januar
eine -Berlangsanrung erfahren. Die
Neuanmeldungen von Arbeitsuchendeni
sind um« Prozent zurückgegangens
Falls dieser Rückgang anhält, Darf;
man ihn als - erstes erfreuliches Art-J
zeichen einer beginnenden Wirtschafts-s
dessersng im Ruh-gebiet. bewerten“.
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Fastnacht
Heute ist Fastnacht und damit hat

die Zeit des Fastna7» tsrummels und
der»Fas«tnachtsfeiern i r Ende erreicht.
Flammenschanz und lihr frisch-fröhliches

· reiben? verkappter Narren und; Närss
rinnen, die äußeren Merkmale »der
Herrschaft des Prinzen Karneval; sind
vorüber. Das Feiern der Fastnachts-
feste ist uralt. Urspriinglich waren
die Fastnachtsspiele mehr religiöser
Mixtur, . erst später gestalteten sie sich
mehr und mehr zu komischen Dar-
stellungen und unsere heutige»"Fa-
schingszeit kennzeichnet sich durch
Maskenbälle und Maskenfeste, die in
Wefidetitschiänd sogar aus« der Straße
begangen werden. Von Alters her
ist der Tag der Fastnacht in unserer
schlesischen Heimat durch Pfanukuchen
gekennzeichnet. Man kann sich in
xSchlesien Fastnacht nicht ohne tnuss
Tperigehausbackene Pfannkuchen denken.
jdenen sich ein weiteres leckeres Fast-
;nachtsgericht, Schweinesleisch mit
kErbfen an die Seite stellt.

v...

I

Die Zahlung der Irrfahrt-treu
, an Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene
für Polkwitz und Umgegend erfolgt
Mittwoch, den 17. Februar, im Rat-
hause zu Polkwitz.

abend kurz nach 6 Uhr die Einwohner
unseres Städtchens aus den Stuben.
Spaziergänger, »die die Vorschuß-
vereinsmarktseite entlang gingen,

iOttospBröge einen verdächtigen Licht-
schein wahr-. Da der Laden mit
keinem Schußgitter versehen,

Bnahmen im Laden des Uhrmachers

kletterte

Feuer in einem Ladenregal. Da
zBröge gerade auf einer Geschäftstour
Hin Katzenau war, mußte das Gitter
:umgebogen, das Ladentürfenster ein-
igestoßen werden« um an den Herd
iides Feuers zu gelangen. Beißender
‚Qualm schlug den« Eintretenden ent-

großen Ladjenuhr eine Batterie am
Sonntag neu zu den beiden vorhandenen

Kurzschluß und das Feuer fand in
Papier und Holzverkleidnng Nahrung.
Zunächst wurde eimerweise Wasser

mit Hilfe des in unserem Besitz be-
findlichen Totalfeuerlöschers gelang es
im.Augenblick, das Feuer zu ersticken.
Eine große Menschheit umlagerte den
Schauburg. _— Der Schaden, den
lBröge erleidet, ist ziemlich beträchtlich
und leider nur z. Ti. durch Versiche-
rung gedeckt. —- ·Am heutigen Dienstag

»hier, um den Schaden aufzunehmen.
.— Auch hier bewährte sich der
Totallöfcher vorzüglich. Zu wünschen
wäre-nur« daß alle Bürger einen solchen
Feuerschutz ins Haus hängen würden.
Von Seiten» der Wehr werden wir
gebeten, mitzuteilen, daß jeder Be-
sitzer eines Leschers im Notfall den-
selben an«s die Brandstelle mitbringen
möchte, um erste Hilfe zu. leisten.
Ferner soll mit dem eimerweife
Wasser geben bei kleinen Bränden
gewartet werben, bis einer der Führer
der Wehr an Ort und Stelle sich
überzeugt hat« was brenntund wie dem
Feuer zu Leibe gegangen werden kann;
denn durch Wasserschädeny können

I nicht wieder gutzumachende erhaben
eniftehen.„_ - . z

generalarm schreckte Sonntag -

einer am Gitter hoch und bemerkte:

 

gegen. ' Bröge hatte zum Betrieb deri

angesetzt. « Ungeklärterweise entstwids

gegeben, » ohne . sichtbaren . » Erfolg, ersti

weilte ein Vertreter der Feuersozietätx

gar « · « Hi ‘L set

hiesigen Freiwilligen Feuerwehr am
Sonntag abend im Eafe Flora brachte
satszHauptstück das fünfartij e Märchen-
‘ipiei ,;Dornröschen«« ühers ie Bretter.
330"Kinder hatte der Vorsitzende, Rat-«
imann Morgenroih ‚mit Fleiß sind
«ut1jer«m·üdlicher JMühe einstudiert, Innd
es .k.lcmv.te verzüglichIf Nur ."Lob" ab?
bührt allen kleinen Darstellirn nnd
Hauch anderen unsichtbar Mitwirkenden
(Malermeister Milde als Dekorations-
maler, Lehrer Lorenz als Begleiter
für die Gesänge,"Frl." Spilmarin ais
Solosängerin, Frau Morgenroth und
FrauMildeals Schneiderin bezw.Rofen-
herstellerins muß man Anerkennung
zollen, was fa» auch, der Vorsitzendet
in‘ feiner Anfprache nach Schluß der
Ausführung zum Ausdruck brachte.
Eingeleitet wurde der Abend durch-
einen wirkungsvoll vorgetragenen
Prolog der SchülerinElifabeth Dobler.
Der nun folgende Tanz wurde ange-
nehm unterbrochen durch verschiedene

Coupletts, die »Lachstürm·e« hervor-
brachten. Die Obischer Kapelle spielte
fleißig zum Tanz auf, dem unermüdlich
von aktiven und inaktiven Kameraden
gehuldigt wurde. Zwischendurch wurde
„mal gelöfcht“, da Küche und Keller
in der Flora gut versorgt und ange-
nehm die Räume durchwärmt waren.

Männer-merungunein. Uebungs-
stundeam Mittwoch fällt auf. . _

Ecchleflscher Htädtetag. Die
Bürgermeister und Stadtverordneten-.
vorsteher der Städte des Schlesifchen
StädtetagesverfammelnsichSonnabend,
den 6. März, bormittags 11 'lIhr,
im Landeshaufe in Breslau zu einer
tSitzung, in der über Städtebau und
Landesplanung verhandelt werden foll.

Yarsichtvareiuemzochpreller.
Der am 6. Januar 1926 aus der
ProvinzialkHeils und Pslegeanstalt
Lüben jentlassene Gedrg Viola; geboren
am 4.j«6. ds. Izu Königs-hätte OS..
Hist in Liessnih {unter} dem Namen
lRochus Wol gang Jäckel Laus P o l im i h
faufgetreten und hat hier Zechprellereien
sund andere Betrügereiens verübt.

, Abänderung der Striegel-Ih-
ren. Das Reichsgesetzblatt -veröffent-
licht eine Abänderung »der Eichgebührens
Ordnung, wonach künftig zu zahlen
zist für Fässer von 55 Liter und
weniger ,0,50 Mark, bis 110 "Eiter
0,80 Mark, bis "2«10 Liter 1,20 Mark.
ais 31‘0 eite- 1,60 Mart-bis v410
Liter 2 Mark," bis 610 Liter 2,50
Mark, bis- 810 Liter 3 Mark, bis
1000 Liter » st» Mark »und von 1000
Liter ab für jedevolle oder ange-
fangene Stufe von 200 Litern eine
sMarszk mehr. "

Wie Gutmirttlrmg der Hitar-
-·inlagen im Monat Dezember-.
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aufgenommenenStatistil derpreußischen
Sparkassen hat die Zunahme der
»Spareinlagen auch im Monat De-
zember erfreulicherweise mit der bis-
kherigen Entwicklung Schritt gehalten.
Sie Spareinlagen Ende November
"betrugen, 1050743000 Mark und
sstiegen bis Ende Dezember -auf
1096 425000 Mark. Die Einlagen
bei den Schlesischen Sparkassen stiegen
von 73 640000 Mark auf 77775000
Mark. Die Guthaben im Gira-,
Scheel-. Kontokorrentherkehr betragen
Ende Dezember bei den preusischen
Sparkassen 600037000 Mar , bei

fNach der vom .Pr. Stat. Landesamt «

« , s · groe ‘rn-erorg eit au"
beheben, ist die Belebung Der Bau-
tätigkeit, da von dieser als der zweiten
große Schlüsselindustrie, die meisten
iibrigeanerberbe abhängig sind. Um
Baulustigeri einen Anreiz zum Bauen
zu bieten, sindInächs einer Verordnung
hieß 'SSreuBiidp'en Staatsministeriums
dom«»28sD«e einen 1'925 »«alle«»tiach
dem 31"“. äkz —·1924 vferng;,;«ests.s11ten
Wohnungsneubauten einschl. des zu-
gehörigen Hofraumes für die Dauer
von 5 Jahren nach Ablauf des
Rechnungsjahres in dem die Neubauteu
sertiggestellt sind, von der staatlichen
Grundvermögenssteuer befreit.

Yach den Hchlachtfeldern des
früheren ‚VI. A. K. in belgifch=
Luxemburg (Rossignol —— Tintigny —
Bellfontaine)· und dann weiter nach
Frankreich wird ein Vorstandsmitglied
des Provinzialverbandes Schlesien
des Volksbundes „Seutfche Kriegs-
gräberfürsorge« Mitte« April« reifen,
um hier wegen Herrichtung 'einer
größeren Zahl von Kriegerfriedhöfen
die erforderlichen Feststellungen zu
machen. Wünsche betr. Gräber von
Angehörigen auf Friedhösen, die auf
jdieser im einzelnen noch nicht festge-
slegten Reise berührt werden, nimmt
die Geschäftsstelle Vreslau I, an der
Elisabethkirche 3—·4, entgegen. Genaue
Angaben sind erforderlich; Rückporto
wolle beigefügt werben.

Der Fürstbischaf der Wiss-so
grenlamßarhiuulangenehmen,
hat wieder einen längeren Fastenhirtenk
drief erlassen,«der an den vergangeneir
Sönntagen « in unserer katholischen
Kirche zur Verlesung gekommen szist.»
Jn diesemvon tiefer Gottinnigkeit
getragenen Hirtenbrief fordert der
Kirchenfürftzu m’eh’i‘ äßietiit‘auf' und
geht dann näher auf dieWürde des
Gebetsgeistes und dessen Bedeutung
für die Jugendbildung ein, Kardina·
St. Bertram behandelt außerdem das
Thema ,,Gottinnigkeil der Leidendettx
und Verirrten« und kommt dann auf
die Kindesliebe zu sprechen. Saß
Srei‘geftirn der . Kindestugend seien
Ehrfurcht, Gehorsam und Liebe. Mit
der Kindesliebe solle aber auch die
Liebe (Kindesliebe) zur Kirche und
zu ihrem Oberhaupt verbunden feins-

Yallrsliegåhren vom 4. hin
17.März. _ ertreter des Ausschusses
»für entschädigungslofe Fürstenenteigk
nnung (Komm·unisien «und, Sozial;
demokraten) sprachen ‚bei demsRerchsi
minister des Jnnerbndor und ersuchten
ihn um Auskunft arüber, zu welchem
Terrain die Listen für das Volk-Ide-
gehren aufgelegt werden fallen. l»Der
Minister antwortete, daß erv ins der
nächsten Kabinettssißung Anfang der
kommenden Woche den Antrag stellen
werde, daß die Listen vom 4. bis
l7. März aufgelegt werden. sz s _

300000 Hunde in Europa-.
Die Zahl der lebenden Blinden in
Europa beträgt300 000., Sie meifien
Blinden leben in Rußland und auf
dem Balkan. Die Zahl der Blinden
lin den deutschsprecheuden Ländern be-
trägt _30 000.

Wieviel Gier-— nnd pflanzen-
atktea gibt bei? Sie Zghidex
heute bekannten Tierarten beträgt
nicht weniger als»4650«00.» ·"Dadon
sind Käfer 173 000, Schmetterlinge
600,00, ,«Hautslügler 55 0.00, Zweik

siüglet-24.4900- sonstige Jesektkn 5.3 .000
Sie Zahl »der Pflanzenarten beträ·  den schlesischen Spurkafien 5.t,4i.90.9.0.0

Mark. » » ««I« ;- .

esoooa Davon " ndPil e. Fern
Revis ein. tilgen (1.009}. J,



  our-r e rager
kommt--

in ben nächsten Tau-en zwecks Ein-
holung des-Alternseintritslletrages für das

Polkwitzer Stadtblatt
in Höhe Von 70 Pfg. für den Monat
M ä r z. Wir bitten unsere geehrten
sltbonnenten, für weitere Verbreitung
unseresHeimatorgaus möglichstSorge zu
tragen, da wir auch in Zukunft bestrebt
sein werden, alle wichtigen Ereignisse
in Stadt und Land zu registrieren.
Selbstverständlich sind wir auch gern
bereit, unser ,,Poliwitzer Stadtblatt«
gegen Zahlung non70 Pfg. an jede
gewünschte Adresse » in _ überweisen

Mit iteudeutsehern Ideirnatsgruß

BerlegdegjdollnojtzekStodtlilottj
Wetterdunst-her Wetterdunst
Krieteirn, den 15. Februar- -1926

Zins-lichten sei-Ets- Mittva
Zunahme - riet-«- ß‘tbölfunn

i llftinge

immemqmT3155"Öcrnr
‘r'a.‘ « . -

Letzte Nachrichten

 

  

Berlin,s 1«6. Febrtrars--ps-:ls926- ——--s «

Deutscher Protest bei England — . J szimcii 6te schon
die Verteilung weiterer Rotosine

Deutschland wirdheuie in der Frage
der Rat,i"tze,» ei n» In} tif en
Schritt niedersieht-fiska- stithsirgstta
deutsche Botschafter "·in Londdnxspwird
die Empfindungen seiner Regierung
Chamberiain übermitteln. «Er· wird
sogar zuderstehzen geben, daß, wenn
die Jntrigen wegen der «R"a"tssitze
fortgesetzt werden sollten, Deutschland
seine Stellungnahme zum Völkerbunde
einer neuen Prüfung unterwerfen
werde. Das „fönnte, dasEnde des
Locarnripjättes bedeuten «

Besserung der Wirtschaftslage?
tit--«"Die"Befseruni:t der Wirtschaftslage
hat mit dem Wochenende im ganzen
Reich «"e"i«ri«gesetzt. In antun“ betrug
die Zunahme der-Zahl der Arbeits-
tosen nur noch 7 Prozent gegenüber
fast 40 Prozent der Vorwoche. Jn
Bayern ist der Rückgang auf4 Proz·
zu melden, gegenüber fast 20 Prozent
der Vorwoche. Die « .
Montanwerke inHallehaben 4 still-
gelegte Betriebe neu aufgenommen
und sind zur Neueinstellung von etwa
800 Arbeitskräften übergegangen.

Der Generalselrretiir des Polier-
_ banden in Berlin-l

Der Generalfekretär des Völker-

.« Sonntag in Berlin eingetroffen ist,
um dem deutschen Außenminister einen
Höflichkeitsbesuch abzustatten und mit

ben für Völkerbundsangelegenheiten
im. Auswärtigen Amt zuständigen
Stellen Fühlung zu nehmen, fuchte
Montag morgen Staatssekretär von
Schubert auf. Hinsichtlich des Ver-
fahrens der Sondertagung der Völker-(
bundversammlung, die vorn Völker-
bundsrat auf den 8. März einberufen
wurde, einen Tag, der für die nächste
Ratssstzung bereits festgesetzt ‚war,
wurden verschiedene Fragen seiner
Früfung und Aussprache unterzogen.
u erdem wurdeu “allgemeine F agen.

ht , tlich desPöRerbaudssektetaNttFJ
-· Q!‘ esiinderen Zustiirtbi iet» s

»Es .t!k?!åtsx.gstl«teni its-stät ......‘b  

  

Riebeckschen

i
iLandes, Sir Eric Drummond, der?

  

 

ossolini lenlli e«"«lni
Die Zurechtweisung, die dem Jur-

petaior in der ganzen Welt zuteil
geworben ist, scheint nicht ohne
Eindruck zu fein. Am Freitag erschien
der italienische Gesandte beim öster-
reichischen Bundeskanzler und gab
im Namen der italienischen Regierung
eine Reihe Erklärungen ab, wobei
er betonte, daß von irgendwelchen
aggressiden Absichten gegen Oesterreich
feine Rede sei. Die italienische Re-
gierung werde von der praktischen
Durchführung der in der letzten Zeit
viel erörterten Verordnungen absehen.

Neue Bergwertioltnlnstroolse tu
Ameriltn «

Jn- einem Bergwerk in Ohio er-
eignete sich eine furchtbare Mitteil-
explosion. Es sind 700 Personen
eingeschlossen Die ersten Meldungen
über das Grubenunglück besagten, daß
das Unglück knrz vor 8 Uhr morgens
einirats als bereits 700 Bergleute
unter Tagesz« arbeiteten und 24 Berg-
arbeiter· sich in dem Schachteingang
befanden-I Diese 24 Arbeiter sind
durchweg schwer verlegt. «

 

. »-
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Wenn nicht, ve
Werbeblatt oder

heran und kann auch ihre Kanonen
nicht zum Schweigen bringen,
bie Geschütze der Stadt sind zu schwach
und die Lustfahrzeuge können keine

werfen. — Jnsolge einer drohenden
starken Off.-usive haben die französischen
Truppen die wichtige Stellung von
Bibane im Norden bon Fez aufgegeben.
Abd el Krim bewegt sich gegen französische
und spanische Trupven vorwärts.

killen illals und „fern.
Give Wasserkataflrophe er-

eignete sichsin aber Nacht in Bittkow
in Polnisch-Oberschlesien, wdbon die
Wasserversorgung der Stadt-« und
Landkreise Kattowitz erfolgt. Auf
bisher unbekannte Weise brach der
Wasserbehälter und das Wasser stürzte
die Landstraße nach Bittkow hinab.
Die Landstraße selbst, die benach-
barte Dorsstraße sowie benachbarte
Felderwurden überflutet. Es wurden
starke Mauern- fortgerissen und Rohr-
teile fortgeschleudert. Der Schaden
ist überaus groß.
gener in der Eisenbahn-

wetlrfliitth Arn Montag nachmittag
mußte zum erstenmal dieFeuerwehr 

dieneuefiebenteiligeFortschritts-
Ordnimgsmappe (Preis 2 am.)

rlangeu Sie das
besichtigen Sie die-

dieselbe ohne Kaufzwang in der

Buchdruckerei Polkwitz,
"Alleinvelgtrigb der „Fortschritt“-BüromöbelfabI-ik.

Mitreise-Ists- 3
Fernruf 27

 

Erlen“ rot ziert” die J Lokomo-
» , « ekmlge.
T Derdalnische Ministerrat beschloß,
dem Sejm die Ratifizierung der
Loearnoverträge vorzulegen.

Meeresooden entrissen
- s'-Der-parlamdntarischi: Admiralitätsis
sekretär"sz.iviosaii gabz am Mittwoch
dem Unterhause bekannt, daß nach
langwierigen Bemühungen aus dem
Wrack des im JahreHI917
irischen Küste torpedierten Dampfers
,«,Laurentic" fünf Millionen Pfund
Gold gerettet worden sind. Den
Offizieren und Mannschaften, die den
Goldschatz retteten, ist eine Summe
von 120000 Mark ausgezahtt worden.

Wiederbeginn des Mundlo-
Briefes. ,

Tetuan wird fast iäglichtssnon den
Kabylen beschaffenkgI So schlugen aui
6. Februar im Laufe des Vormittags
allein zehn Granaten (lögßentimeter;
Geschosse) in die Stadt ein. Die
Batterien der Kabylen sind hoch in
ben Höhlen des Berges aufgeftept,
der unmittelbar übersdem Bahnhof
an der Linie Ceuta-—.—Te·tuangusfagt.
Man kann von der Stadt aussehen,
wie die Rifleute ihre, Geschützt be-
dienen, aber matt ‚Willi. nicht unsre

100 Millionen Goldmnrlt dem·

an der-

{Der Eisenbahnrperkstätten Schweidnitz
bei einem Brande auf ihrem Gelände
in Tätigkeit treten. Das Feuer nahm
seinen Ausgang »in einem Wagenkasten
und griff von« dort auf zwei Lager-
schuppen über. Dem ṅ. energischen
Eingreifen der mit den "modernsten
Löschmitteln ausgerüsteten Betriebs-
feuerwehr gelang es, das weithin
sichtbare Feuer zu bekämpfen und
sein Uebergreifen auf die in der Nähe
der Brandstätte stehenden großen
Holzstapel und zahlreichen Güterwagen
zu verhindern.
-- Ein gefasster Unter-. Jn
Weißensee beiTHalie wurden einem
arbeitet, der schon-fünf·,t»kinder besitzt,
muntere Drilliuge beschert; ’ein Mädchen
und zwei Jungen. Er nahm die
Kunde mit der humorvollen Wendung
aus: »Na paßt bloß uff, datA keens
wigkimmtltt .
HiømarcleøTochter gestorben-.

Grafin sJJlarie Rantzau, die einzige
Tochter des Reichskanzlers Fürsten
v. Bismarck, ist auf ihrem Gute Do-
bersdorf bei Kiel gestorben. Die
Gräfin wurde» im Jahre 1848 ge-
boren und vermählte sich 1876 mit
dem Grafen Rantzan,- der nach der
Entlassung Bzismarcks bis zum Tode
des Fürsten "in Friedrichsruh mit
seiners Gemahlin dem Hauswesen
vorstand." _ .
yet-en see tot-u matten.

Ein Nürrrborger«"«Ggstwirt stellte früh 
 

   

·· """""1"«7«««« ".»Ta;fltche abitsiebe Notlernntren (für 100 kan Goldr t)
wwhnktmhnäg « Instan- den 15. Februar 1926 ver«

 

 

‘Itl‘flht: « 15 {3' lefaatgn: l3 15.

Weizen neuer 718.00 28.00 .bauiiaat- .. —- «22
Staunen. neuer . 14 40 14.40 Leiniamen . . —- d4
Da , · .. . . . tshtt _ 14.605 Mobn (blau) . — 109 »

tswusiösitk ins-· f: . 118.6?» « XIV ä OFBCZWinters . — s R
u nte er e . er. . . .« k-« «

‚Hängematten. . -'-—- : s-— Speisekartoifeln rote und weiße-i man .

denn«

q
—

Bomben auf die Höhenartillerie herab-if .

 

  

beim-Erwachen feft, daß bie'neben
ihm liegende (Ehefrau tot war. Sie
wies eine Schußwunde in der Herz-
gegend auf. Er benachrichtete die
Polizei, die ihn wegen Mordverdachts
verhaftete. Aus Grund der Aussagen
seines Sohnes wurde der Verhaft"e"te«
wieder freigelassen, da sich die Mög-«
lichkeit eines «TSelbstmordes heraus--
gestellt hatte. Die Frau dürfte sich
den Schuß in den frühen Abendstunden «
beigebracht haben, b'a'” sie sich- schon
zeitig ans den Wirtschaftstiiumen
entfernt hatte. »Der Mann hatte also
die ganze Nacht neben seiner toten
(Ehefrau gelegen. « «
Gewinst-m in der You-vonst-

fuhrilt. In der Schlebuschen Kar-
bonitsabrik entstand in dem Gemisch-
hause ’-_a'uf „noch unaufgekläite Weise
eine Entzündung, der fünf Arbeiter
zum Opfer fielen; während ein sechster
Schweroerletzter kurz dararif verstaer
Die sämtlichen Toten sind Familien-
väter. Von der Vernichtung des
Gemischhauses abgesehen ist der Sach-
schaden nur gering, der Betrieb ist«
nicht gestört. «

YorhaftungenwegenLande-·-
verratsverdachtø. Jn den letzten
Tagen sind in Eteoe l2 Personen
wegen des Verdachts, mit fremden
Agenten Verbindungen angeknüpft zti
haben, festgenommen « wordenjs « f Zehn ·-
oon diesensz Personen wurden i'n' .ß'äft'
genommen, zwei wurden entlassen.
WeitereVerhaftungensollenbevorstehen.

»Das grösste Fchisf her mm.
Eine englische Firma in Belfastsders
handelt zurzeit mit derWhitetStär
"Eine über den Bau eines Dampferss
der der größte der Welt werden soll,
Das neue »Seht ; soll 60«00»0 Brutto-l
Registertonnen auminhalt haben und
wird in feinen Ausmaßen die »Mittestic««
(früher »Bismare«k«), die augenblicklich
mit 56551 Tonnen dasgrösziteSchiff
der Welt ift « und « ebenfalls derJ White
Star Line gehört, um einsbeträchtt
liebes übertreffen. Der neue Dampfet
mirs-durch Kotoresangetriebem «

ca r- „man: ord- Eis-«
Lohns "Der,««attse· Plan, site »engi?schen
Gebiete im Norden «"nnd»» im Süden
Asrikas durch« den-Bach einer “etwa
85000 Kilometer langen Bahn itnitj
einander zu verbinden, wird neueidirig
wieder mit Eifer betrieben. Jetzt has
die Sudanregierung ihre Zustiman '
ba u· erteilt, daß die-Frage eines
Eifenbahnbaues zwischen Uganda ·i
Zentralafrika ' und «sChnr-tum din' iNit
einer näheren Untersütchungtitnterzdgers
wird. Gleichzeitig hatdie in Nairobs
tagende Konferenz der ostafrikariischen
GouverneUre erklärtL daß fo‘ schnell
wie‘ möglich eine Bahnverbindung
vom Tanganjikasee nach ·Rhodesii:i««""z«ii
schaffen sei. Nach Durchführung
diefer beiden Teilstrecken würde nur
noch die Strecke von Ugauda bis zum
Tanganjitasee zur Vollendung des
Gesamtwerkes zu legen fein.

» Der: Umri- beta, Yterbendoru
Es ist nicht immer leicht, festzustellen,
ob ein Schwerkranker genesen oder
sterben wird. Nach den Erfahrungen
eines Arztes kann man aus dem Be-
nehmen seines Hundes sehr zutreffende
Schlüsse ziehen. Wenn der Hund
ein Stück Brot, welches mit dem-
««chweiß oder dein Speichel des-
atientens getränkt·««ist, nicht mehr

' ‚annimmt. ist der Eintrittsszdes Todes-
ntik· großer Sichethkit zit· erwarten.
tDerPersuch soll auch ussit freutderr
Hundert "gelingen, aber nicht , so sicher
sei.- mit ern not-Ists tin-» · . « . « J'l{trffweui sie- .w'.5

Its sitt



M.-G.-B. Mittwoch keine
Gcfliilglickciii

re lllfl, 19. cbkllllk
R 8 Uhr „glnra“

Konvent

We Heringe
preiswert

Donnerstag nnd Freitag

leveudfrische Eissifthe
in großer Auswahl

Dili. Naturwaren, GPUIUML
Villliiillgc Fiillldckli, kallilcll,
Fleck-Besinnee,Råua1erwaren é ,
0.Morgenrothsxiäliniki
 

Strohhåte .-
zum i Umfokme

n -·.Y"«-;« "r“ ‚_werden
angenommen

Z; hochrragende

Milmziegeu
zu verkaufen

Zu erfraan in der Geschäftsfi.
m

»StellenAnzeigen
(21ngebote u Gesuche) Pen
sionsanerbieten und Gesuche
usw f d. Personalanzeiger bes

„llluhcim“
vermittelt zu Originalpreisen

prompt die ‘Bllfllbl’lllllel‘ei

Vollkij Fernruf «27 — Die
Anzeigenpreise im „Daheim“
sind im Vergleich zur großen
Unslage niedrig und betragen
gegenwärtig 80 pf. für die
einspaltige Druckzeile(75ilb. l,
bei Stellengesuchen nur 60 Pf.
Gesuchte und angebotene

Pensionen L— Mk.

Das Daheim ist über ganz
Deutschland und angrenzende
Teile deutscher Zunge stark

" verbreitet. Sein weltbekanns
ter wöchentlich erscheinender
Personalanzeiger führt Unge-
bot und Nachfrage rasch und

sicher zusammen.

   

   
   

   

 

  
  
  
  

  

  

  

   

  

  

     
  

  

    
    

 

 

 

Am 12. d. Mts. starb der hie-
sige Wächter, Herr

Karl Hermann
jahrzehntelang hat derselbe

in seltener Treue und Pflicht-

erfüllung seinen Dienst ausgeführt.
Ehre seinem Andenken.

Gut Ober-Zauche, 15.Febr. 1926

Die Gutsverwaltung

der Schlesischen Landgesellschaft

Ober-Zauche.
gez. Mager   
 

 

 

Für die zahlreichen Beweise

freundlicher, wohltuender Teilnahme

an unserer Trauer

herzlich.
danken wir

polkwitz, d. 12. Februar 1926

Die Familien Neiweiser
und Niedergesäß.   
 

 

Frische
W

grüne Heringe,
Bücklinge,
Sprotten

konkurrenzlos billig U treffen ein

Lie’beherr

Lübenerntrafle 3
kenn-us In. 27.
 

Derautwortliw für neu Gemmnnbaln Wackrer Bruckich in Poltwitz

   

    

 

   

  

  

  

     

   

     

  

  
Zu Original-Fabrikpreisen
in reichlich-iet- Auswahl

Buchdruckcrel Polkwltz

Seielqemeinde Ober-Gläserde
Sonnabend, 20. Februar, abends summa.,««Floka
Derschweinehirtu diezertanztenschuhe

Zwei Spiele nach bekannten Märchen
- siir die 1künstlerische Volk-V Bühne.

Preise der Plätze:1.Platz 80, 2. Platz 50 Kinder 30 Pfg.
(Mitglieder des Junqdeutschen Ordene nnd des Stahlhelms

40 Pf.) Vorverkan im Stadiblatt
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Weweise !
Weshalb 25 Pfg.. wo eine andere

sehnhereme die oanch gute sein so“.

nur 20 Pfg. kostet-Z sweil Erdal wie

kein anderes Mittel das Leder nährt ’ Ä?

und konserviert. Sie brauchen es nur «

hauchdünn aufzutragen Eine Dose

Erdal reicht oft einen ganzen Monat s

und noch langer. Verwenden Sie des- i

halb gerade als sparsame Hausfrau für «
ehe Schuhpflege nur das ausgieer
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